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118 Lehrverfahren im Turnunterricht .

tung der Spielregeln zu ſichern und um Streitigkeiten zu

verhüten .

An manchen Schulen herrſcht der Brauch , daß die Klaſſen ,

wenigſtens die der jüngeren Schülerinnen , geordnet vom

Lehrſaal in den Turnſaal ziehen und ebenſo geordnet nach

der Turnſtunde ſich wieder zurückbegeben . Mir erſcheint dieſer

Brauch ſehr löblich , nicht nur darum , weil die dabei zu Tage

tretende Ordnung ſtets einen guten Eindruck macht , ſondern

mehr noch darum , weil die beſſere Sammlung , die die Schüler

innen mitbringen , dem Beginne des nun folgenden Unterrichtes

zugute kommt

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt , daß der in obigen Zeilen an

gedeutete Verlauf einer Turnſtunde hier nur als Regel empfohlen

wird , aber als eine Regel , die ihre Ausnahmen zuläßt . Wann

und wo ſolche Ausnahmen eintreten können und auch eintreten

ſollten , muß der Einſicht des Lehrers und ſeiner Fähigkeit , die

vorliegenden Verhältniſſe richtig abwägen zu können , überlaſſen

bleiben

IV . Der Lehrplan für den Turnunterricht .

lnter den im J. Abſchnitt dieſes Buches angegebenen Übungen

befinden ſich ſolche , die ihrer Einfachheit wegen von jeher zum

natürlichen Übungsſchatz der jüngeren Mädchen gehören und

um für ältere zu wenig Anziehendes mehr haben , wie 3 B.

das Hüpfen auf beiden Füßen , der Hopſergang u dergl .

Andere jener Übungen wieder ſind zu künſtlich und zu ſchwierig ,

um ohne zu große Mühe und zuviel Zeitaufwand von jüngeren

Schulkindern erlernt werden zu können , wie z. B. das Wiege

hüpfen , das Kreuzhüpfen u. dergl .

Endlich giebt es auch Übungen , die für alle Altersſtufen

leicht und anſprechend genug ſind , wie z. B. der Wiegegang ,

die Schrittkehre u. ſ. w. , deren Weiterentwicklung , Veränderung

und Verbindung mit andern Übungen aber ſehr bald das

Leiſtungsvermögen gewiſſer Altersſtufen überſchreitet .

Schon aus dem Geſagten ergiebt ſich die Notwendig

keit , für jede Altersſtufe der Schulmädchen eine beſondere Aus⸗

dar
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1 wahl von Turnübungen zu treffen . Um ſo nötiger wird dies ,

wenn der Turnunterricht durch mehrere aufeinanderfolgende
„ Klaſſen hindurchgeführt werden ſoll , was wohl in den meiſten
n Mädchenſchulen der Fall ſein wird . Denn hier kann ein ſtetes
ch Fortſchreiten der Mädchen zu immer größerem turneriſchen
4 Geſchick und die Erhaltung ihrer Turnluſt nur durch eine plan
ge mäßige Verteilung des Übungsſtoffes auf die einzelnen Klaſſen
n geſchehen , wonach jeder Klaſſe beſondere Turnaufgaben geſtellt
r werden . Daß dies ganz unerläßlich iſt , wenn der Turnunter
es richt in den verſchiedenen Klaſſen von verſchiedenen Lehrern er

eilt wird , liegt auf der Hand . Denn wie ſollten dieſe ſonſt
n einander in die Hände arbeiten können ?
en Ein ſolcher Lehrplan für den Turnunterricht muß
in demnach in erſter Linie die körperliche und geiſtige Entwicklungs —
en ſtufe der Schülerinnen , ihr Alter und ihre Neigungen berück
ie ſichkigen. Sodann muß er jeder Klaſſe vorzugsweiſe ſolche
en Übungsarten zuweiſen , die ſich auf dieſer Stufe auch möglichſt

umfänglich für die Aufgaben des Turnunterrichtes ausnutzen
laſſen . Für dieſen Zweck hat aber nicht das Vielerlei in der
Ar tund Gattung der Übungen , ſondern das der Übungsformen
und arten in derſelben üUbungsgattung den höheren Wert , weil

en damit , bei gleicher Bewegungsſumme , der größere Einfluß auf
im turneriſche Erziehung der Mädchen gewührt wird
nd Ferner muß der Lehrplan Bedacht darauf nehmen , jeder Klaſſe
B. nicht nur in den Entwicklun igsformen der einzelnen Übungen ,
gl. auch in dieſen ſelber irgend etwas Neues zu bieten .
ig, Wenn Klaſſe für

— ſe immer dieſelben übungsarten und - gruppen
en

— „ im Hüpfen , an den Geräten u. ſ. w. mit derſelben
ge Ausfül lchteit nwiederkehrten , würde der Turneifer der Mädchen

bald ——
Daher iſt es auch ganz gerechtfertigt , gewiſſe

fen Turn - und Übiungsarten , die man ebenſo gut einer früheren oder

ng,
iner ſpäteren oder auch allen Klaſſen zuweiſen könnte , doch nur

ing
einer beſtimmten Klaſſe vorz zubehalten , falls dies im übrigen ,

das
sdie Übin ugsmenge u. dergl . betrifft , in den Rahmen des

be ſich gut einfügen läßt . Eine derartige Zugabe von
ig

laſſer 15 dageweſenen Turn - und Ubungsarten zu den
us⸗ enaufgaben erfreut und regt die Schülerinnen erfahrungs —
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gemäß in ſolcher Weiſe an , daß man dieſe Beſonderheit im

Lehrplan nicht genug empfehlen kann .

An dieſer Stelle mag denn auch darauf hingewieſen ſein ,

daß es durchaus nicht ratſam iſt , das neue Schuljahr im

Turnen mit Wiederholung des im vorhergegangenen Jahre Ge

übten zu beginnen , wie hie und da empfohlen wird . Im

Gegenteil : man ſollte gleich in der erſten Turnſtunde mit ein

zelnen der der Klaſſe zugewieſenen Neuheiten des Übungsſtoffes

an die Klaſſe herantreten , damit die Schülerinnen von vorn

herein die freudige Genugthuung erhalten , nun zu etwas anderem

und beſſerem auserſehen zu ſein als die Mitſchülerinnen in der

vorhergehenden Klaſſe , und damit ſie durch dieſe neuen Aufgaben

und Anforderungen an ihr Geſchick veranlaßt werden , dem

Turnunterrichte neue Teilnahme entgegenzubringen . Der geſchickte

Turnlehrer verſteht es dann ſchon , die unerläßlichen Wiederholungen

des früher von den Mädchen Erlernten ſolchergeſtalt mit ihren

neuen Aufgaben zu verknüpfen , daß dadurch den Schülerinnen

die Befriedigung , auf einer vorgerückteren Turnſtufe angelangt

zu ſein , nicht verkümmert wird .

Eine andere nützliche Eigenſchaft eines guten Lehrplanes

iſt ſeine Einfachheit , die darin beſteht , daß die in ihm ent

haltene Gruppierung und Verteilung des Übungsſtoffes möglichſt

überſichtlich , nach leicht erkennbaren Geſichtspunkten geordnet

und leicht dem Gedächtniſſe einzuprägen iſt . Dieſe Einfachheit

kommt ſowohl dem Turnlehrer , der verſchiedene Klaſſen zu unter

richten hat , als auch dem Gange des von verſchiedenen Turn

lehrern erteilten Unterrichts an derſelben Schule , wie überhaupt

allen denen zu ſtatten , die mit der Leitung und Überwachung

des Turnens zu thun haben . Sie macht es auch möglich , beim

Anblick einer turnenden Klaſſe ohne langes Beſinnen und ohne

große Gedächtniskunſt ſogleich zu wiſſen , welche Turnſtufe man

vor ſich hat .

Die Zahl dieſer Turnſtufen iſt natürlich nicht in allen

Schulen dieſelbe , da nicht in allen das Turnen in demſelben

Schuljahre beginnt , nicht alle gleichviel aufſteigende Klaſſen haben

und in manchen auch hie und da einmal eine Turnklaſſe aus

zwei oder gar aus mehr verſchiedenen Altersklaſſen zuſammengeſetzt
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iſt . In den Volksſchulen badiſcher Städte wird erſt vom 4.

oder 5. Schuljahre an bis zum 8. geturnt , in den badiſchen
höheren Mädchenſchulen vom 4. bis zum 9. oder 10 . Schuljahre .
Im allgemeinen darf man aber wohl 4 Gruppen von Turn

klaſſen unterſcheiden :

1. die Vorſtufe , die 3 erſten Schuljahre umfaſſend ;
2. die untere Turnſtufe , das 4. und 5. Schuljahr be

greifend ;

3. die mittlere Turnſtufe , das 6. und 7. Schuljahr
enthaltend , und

4. die obere Turnſtufe , das 8. Schuljahr und die fol

genden einſchließend .
Von einer dieſer Stufen zur anderen wird die körperliche

und geiſtige Entwickelung der Schulmädchen erheblich fort —
geſchritten ſein , ſo daß auch in der Art und Schwierigkeit ihrer
turneriſchen Aufgaben ein weſentlicher Unterſchied beſtehen kann .

Iſt dieſer in der Hauptſache feſtgeſetzt , ſo wird es nicht ſchwer
ſein , von dem damit begrenzten Übungsſtoff jedem einzelnen
Schuljahre einen paſſenden Anteil zuzuweiſen .

An die der Vorſtufe angehörigen ſechs - bis neunjährigen
Mädchen können nur ſehr geringe Anforderungen hinſichtlich
ihres körperlichen und geiſtigen Geſchickes geſtellt werden . Will

man ſie dennoch an einem methodi ſch geregelten Turnunterricht

teilnehhmen laſſen , ſtatt damit , wie auf S . 87 empfohlen wurde ,
wenigſtens bis zum vierten Schuljahre zu warten , ſo können
nur Turnübungen der einfachſten Art von ihnen verlangt werden .
Beiſpiele dieſer Art in Ordnungs - und in Freiübungen ſind
in genigender Zahl unter dem im II . Teil dieſes Werkes der

erſten Turnſtufe zugewieſenen und darum auch reichlich bemeſſenen
Ubungsſtoff zu finden . Gerätübungen , die einige Anſtrengung
erfordern , ſind hier ganz zu meiden ; an ihre Stelle treten am

— — u. dergl . Denn man iſt jetzt der Anſicht , daß
gen Kindern dieſes Alters nachteilig , Laufen und

Springen aber ihrer Geſundheit beſonders zuträglich ſeien .
Für die Verteilung der Ordnungsübungen auf die

verſchiedenen Turnſtufen kann man folgende Geſichtspunkte maß
gebend ſein laſſen : üÜbungen , bei denen nur eine einzige und
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aus derſelben Turnart werden und dies umſomehr , wenn man

jede einzelne Bewegungsart nun auch gleich mit dem vorher

Erlernten verbinden und in den verſchiedenſten Formen üben

laſſen wollte , was doch nach dem früher Erwähnten durchaus

ratſam iſt . Hält man es ferner , wie hier geſchieht , für ſehr

nützlich , jeder neuen Turnklaſſe auch einige neue Übungsarten

vorzubehalten , ſo wird man ſich etwa zu folgender Verteilung

der übrigen Gang - und Hüpfarten entſchließen können :

Für das erſte Jahr der mittleren Turnſtufe ( 6. Schuljahr ) :

der Wiegegang mit den verwandten Übungen des Wiegelaufens ,

des Wiegehüpfens , des Kreuzzwirbelns und des Kreuzhüpfens

( macht letzteres den Mädchen noch zuviel Schwierigkeiten , ſo

hindert nichts , es auf das folgende Jahr zu verſchieben ) .

Für das zweite Jahr der mittleren Stufe (7. Schuljahr

das Hopſen im Zweitakte mit ſeinen abgeleiteten Formen : Schleif

hopſen , Schlaghopſen , Schwenkhopſen , Doppelſchottiſch , Rhein

länder - Polka , Spreizhopſen ( für letzteres kann das Kreuzhüpfen

eintreten ) .

Für das erſte Jahr der oberen Stufe ( 8. Schuljahr ) : das

eigentliche Drehgehen und Drehhüpfen in den Formen der

Schrittkehre , des Schrittzwirbelns , des Spreizzwirbelns , der

abgeleiteten Zwirbelarten , des Walzens ohne und mit Tanz

faſſung in den Paaren .

Für die folgenden Klaſſen würden dann die zuſammen —

geſetzteren Geſchrittwechſel und alle Arten von Verbindungen

der Gang - und der Hüpfarten unter ſich und deren verſchiedenſten

Abänderungen übrig bleiben . Hier wäre auch der richtige Ort
für die Einübung verſchiedener Geſellſchaftstänze , ſoweit diss

in der Schule thunlich erſcheint , da Mädchen dieſes Alters a

ſolchen Bewegungsarten ganz beſonders Gefallen findend —
Was nun die Freiübungen im Stehen anlangt , f

kann man die Verteilung der Armübungen auf die Turnſtufen

auf folgende Sätze ſtützen : die Übungen mit geſtreckten Armen

ſind einfacher und leichter als die mit Armbeugen und ⸗ſtrecken

die Üübungen mit einem Arme oder mit gleicher Thätigkeit beidet

Arme ſind leichter als die mit ungleicher Thätigkeit beider

Arme ; die Armübungen ohne Belaſtung der Arme haben de
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mit Belaſtung der Arme vorauszugehen ; die Art und Schwere
dieſer Belaſtung hat großen Einfluß auf die Schwierigkeit der
Übung ; die Form der Geſellſchaftsübu ing iſt immer als die
höhere Übungsform anzuſehen .

Als die leichteſten Arten der für Mädchen paſſenden Bein
ibungen ſind das Ferſenheben in den Zehenſtand und das
Schreiten mit geſtreckten Beinen in eine Schrittſtellun ' aunzuſehen⸗Ihnen zunächſt ſteht das Schreiten mit Kniebeugen eines Beines

Die formenreichſte Verwendrungs
weiſe finden dieſe übungen in den ſog . Stellungswechſeln , d. h.

den aus Schreitungen von einer Schrittſtellung in eine
ndere zuſammengeſetzten mübungsfolgen. Bei dieſen tritt auch

vieder das Kniebeugen als erſchwerender Umſtand ein ,
ber auch der Zehenſtand oder eine Drehu ing oder
Rumpfübungen .

ebenſo

eine der
Eine andere Art der Erſch ) werung wird dadurch

Schrittſtellungen
Alle Beinübungen

mit Armbewegungen oder
nit beſonderen 8 zu verbinden , wodurch wieder die

Schwierigkeitsſtufe der üÜbunger entſprechend geändert werden kannD
er Rumpfübungen gründet ſich haupt⸗

Die Stufenfolge d
ſächlich darauf , ob die Rumpfübung in der Grundf ſtellung oder in
einer Schrittſtellung begonnen wird , ob ſie

ine Gang - oder eine Hüpfart geſetzt wird .

nur aus einer oder aus
hätigkeiten beſteht , ob ſie nur von Arm - oder auch von

Beinthätigkeiten begleitet iſt und namentlich auf ihre Verwen
ung zu Stellungswechſeln leichterer oder ſchwierigerer Art .

Nach dem Geſagten läßt ſich etwa folgender Lehrplanür die Freiübungen im Stehen aufſtellen :

Armübungen ohne Belaſtung ; Schreiten

Rumpfübungen in der Grundſtellung .
Ungleiche übungen beider Arme ;

Untere Stufe .

geſtreckten Beinen :

Mittlere Stufe .

' bungen mit dem Holzſtabe : Schreiten mit Kniebeugen undRiedetin 09 833 —iederknieen ; Rumpfübungen mit Schreiten und in zuimmengeſetzten Formen .

vere Stufe . Übungen mit dem Eiſenſtabe , mit Hanteln ,
haftsübungen mit kurzen oder mit langen Holzſtäben
engeſetztere Stelli ungswechſel
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Unſchwer läßt ſich in dem angegebenen Rahmen der Übungs⸗
ſtoff auf die einzelnen Schuljahre verteilen , wobei dem Turn —

lehrer je nach den vorhandenen Verhältniſſen ein gewiſſer

Spielraum gewährt werden kann .

Ahnlich wie bei den Freiübungen verhält es ſich mit der

Verteilung der auf die verſchiedenen Turn

ſtufen . Auch hierbei zeigt es ſich , daß manche Turn - und Übung

arten auf allen Turnſtufen verwendbar ſind , wie z. B. die

Übungen am langen Schwingſeile , an den Schwebeſtangen , an

der wagerechten Leiter , am Rundlauf und an den Schaukel

ringen , während andere Turnarten , weil ſie größere Beſonnen

heit und Geſchicklichkeit erfordern , von vornherein nur fü

vorgerücktere Stufen geeignet erſcheinen , wie z. B. die Übunge

an dem Schaukelbrett und an der Wippe . Auch im Gerüt

turnen wird die Rückſicht darauf , jeder Stufe etwas Neues

bieten zu können , ſowie auf die Neigungen der Mädchen dazl

führen , manche Übungsart , ja ganze Gruppen von Übungen

beſtimmten Stufen vorzubehalten

Außerdem wird auch die Rückſicht auf örtliche Verhältniſe

Anſchauungen und Vorurteile manchmal nötigen , auf Turn

oder Übungsarten ganz oder teilweiſe zu verzichten , die unte

andern Umſtänden ganz brauchbar erſcheinen würden . S1

werden z. B. gegen die Übungen des Frei⸗ und des Tiefſpringens

gegen vieles üben im Hang , beſonders im Beugehang , gegeln

Übungen , die die Mädchen in größere Höhen über dem Boder

führen , u. dergl . hie und da Einwendungen im allgemeinen ode

doch in Betreff gewiſſer Altersſtufen der Mädchen gemacht ,

der Turnlehrer nicht unbeachtet laſſen darf , ſelbſt wenn

ſeinen Erfahrungen nicht entſprechen . Ohne den nötigen Rüc

halt bei ſeinen Behörden ſollte er in dieſen Dingen nicht gegel

den Strom ſchwimmen wollen ; er würde ſonſt der Sache de

1

Mädchenturnens mehr ſchaden als nützen . Dies gilt beſonders

ſür ſein Verhalten gegenüber den Meinungen der Arzte , da dieſ

Meinungen bei Behörden und Eltern , ſei es mit Recht oder m

Unrecht , doch immer mehr Geltung haben als die des Tur:

lehrers . Beiläufig geſagt , thut er darum auch gut , bei alle

öffentlichen turneriſchen Vorführungen der Mädchen , bei Tun
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prüfungen u. dergl . , alle Gerätübungen zu vermeiden , die mut

maßlich bei den Zuſchauern Bedenken , wenn auch ungerecht
fertigte , erregen könnten .

Nach dem Geſagten erſcheint folgender Lehrgang im Gerät —
turnen empfehlenswert :

Das Freiſpringen , ſtets nur über kleinere Höhen und
Weiten , bleibe der unteren Stufe und der erſten Hälfte der
mittleren Stufe vorbehalten .

Dasſelbe gilt von den Übungen am langen Schwing —
ſeile . Von dieſen wieder können die ſchwierigeren , wobei das
Seil den übenden von unten her entgegenſchwingt , ſowie die
UÜbungen mit Ablöſen , d. h. mit vorausbeſtimmtem ungleich
zeitigen Ein - und Austritt der Hüpfenden , und andere zuſammen
geſetzte Übungen ähnlicher Art die beſondere Aufgabe des dritten
Turnjahres (6. Schuljahres ) bilden , während die Übungen mit
dem Schwingrohre ( an Stelle des kurzen Schwingſeiles , vergl .
IV. Teil , S . 13 u. f.) den folgenden Stufen vorzubehalten
vären

Die Se chwebeſtangen oder Schwebekanten , aber , wie ſchon
geſagt , nur die ganz nieder , etwa 20 bis 25 em hoch über dem Boden ,
geſtellten , liefern genug des brauchbaren Übungsſtoffes für alle
Turnſtufen . Dabei kommen auf jeder Stufe die von den Mädchen
hier erl ernten Gangarten zur Anwendung . Auf der mittleren
Stufe kommt noch hinzu das Herabhüpfen von der Stange und
die m langen Stabe , auf der oberen Stufe das

hrerer Stangen und der

Faſſung an eine

Betreten mel
freie Schwebegang .

Die wagerechten Leitern , namentlich bei deren Ein⸗
richtung , die den Griff an zwei benachbarten Leitern geſtattet ,und als ein Hauptgerät für die untere
zu betrachten .

iſt dieſe:
7

und mittlere Turnſtufe
Eine überſichtliche Verteilung des Übungsſtoffes

4 . Schuljahr : Hangeln mit Griff an der Außenſeite derHolme

5. Schuljahr :
und an der

6

Hangeln mit Griffen auch an den Sproſſen
Innenſeite des Leiterholmes .

chuljahr : Hangeln mit Griffwechſeln .
chuljahr : Spann - und Drehhangeln .

6

6

6.
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Will man dieſe Leitern auch auf der oberen Stufe ver —

wenden , ſo behalte man dieſer das Hangzucken , den Beugehang

ind die Kürübungen vor . Im andern Falle ſind die ent

ſprechenden Verſchiebungen der Übungen außj je die nächſtunteren

Turnſtufen vorzunehmen .

In ähnlicher Weiſe wie die Leitern kann auch das Reck ,

wenn ein ſolches vorhanden iſt , benutzt werden .

Der Rundlauf iſt für alle Turnſtufen ein ſehr nützliche

Gerät , einmal weil an ihm die Mädchen in der Regel gerne

turnen und zum andern , weil die Rundlaufübungen zugleich den

Ober - und den Unterkörper bethätigen . Auf der unteren Stufe

laſſe man die Mädchen im Kreiſe vor - oder ſeitwärts laufen

oder hüpfen in allen erlernten Arten dieſer Bewegungen .

Auf der mittleren Stufe nehme man noch die mii

bewegungen ſowie Drehungen hinzu und laſſe als Hauptübunge

die verſchiedenen Übungen des ſog . Kreisfliegens gelten .
Auß

der oberen Stufe kann dann noch die Bewältigung von Hinder

niſſen , die in der Kreisbahn angebracht ſind , und die Form

der Geſellſchaftsübungen hinzukommen .

Die Schaukelringe ſollten in Turnſälen , die auch von

Mädchen der oberen Stufen Turnen benutzt werden , nicht

fehlen , weil dieſe meiſt wenig ? ing für Hangübungen an

gänzlich feſten Geräten ann aber iſt es auch rat

ſam , ihnen das Turnen an den Ringen als eine Neuheit

gegenüber den vorhergehenden Stufen zu überlaſſen . Im

anderen Falle iſt das Schaukeln an den
&

ganz gut auf

der mittleren Stufe , das Üben im Liegehange mit auf dem Boder

Truhenden Füßen ſogar auf der unteren 91 verwendbar

Man möge ſich indeſſen dabei vor Zerſplitterung von Zeit und

Kraft bei Verwendung von allzu vielen Gerät - und Turnart

keigi
D

hüten . Es iſt in jeder Richtung beſſer , die Mädchen erlangen

an einigen wenigen Geräten einen erheblichen Grad von Fertig

keit , als daß ſie von allen möglichen Turnarten gewiſſermaße
ein wenig naſchen , aber nichts Vollendetes erlernen . —

Aus gleichem Grunde kann man zugunſten der Übungen

an den bisher genannten Geräten auch auf das Turnen
an

Schrägleitern , an ſchrägen wie an ſenkrechten Stange
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zichten , obwohl ſich dies ſonſt auch auf mittleren und teil weiſe
ſelbſt auf unteren Stufen verwenden ließe .

Das Gleiche gilt auch vom Turnen am Barren , deſſen
geringe Verwendbarkeit im Mädchenturnen überhaupt ſeine An⸗
ſchaffung für Mädchenturnſäle unnötig macht . Iſt er aber vor —
handen und ſoll er auch benutzt werden , ſo verwende man ihn
auf der unteren Stufe / zu übungen im Liegehange und mit
Innenſitz , auf der mittleren zu Sitz⸗ und Stützübungen .

Will man nicht ganz auf das Turnen an der Wippe und
im Schaukelbrett , ſeiner Gefährlichkeitö halber , verzichten , ſo

beren Turnſtufe vor , da hier

Hilfeleiſtung gewähren können .
die nicht wie der Turnſtab und

aſtung bei Freiübungen anzuſehen ſind , iſt
gut auf der mittleren Turnſtufe verwend⸗bar , desgleichen der Federball und der Wurfreifen , dieaber auch der oberen Stufe ausſchließlich zugewieſen werdenkönnen .

behalte man es wenigſtens der o
die Mädchen ſich ſelbſt die nötige

Von den Handgeräten ,
der Hantel , als Bel
der kleine Fangbal

Auf Grund des bisher Erwähnten dürfte es nun nichtſchwer fallen , einen Lehrplan für andere als die oben
vorausgeſetzten Verhältniſſe , namentlich für Schulen mit
wenigen (2, 3, 4 Turnklaſſen aufzuſtellen . Es ſind hier beſonders folgende vier Fälle hervorzuheben : ein
oder ein früherer Schluß des
wurde ; die V

klaſſe ; die Verkürzung der Turnzeit auf nur eine wöchentlicheStunde in jeder Klaſſe .

ſpäterer Beginn
Turnens , als oben angenommen

ereinigung mehrerer Altersklaſſen zu einer Turn —

Fängt das Turnen ſtatt im vierten
einem ſpäteren an , ſo ändert ſich die Aufgabe für das erſteTurnjahr im Vergleich mit der oben dem gleichen Schuljahrezugewieſenen nur inſofern , als ihr noch aus dem für die vorhergehenden Schuljahre beſtimmten Übungsſtoff die wichtigerenUbungen zugewieſen werden , ſoweit dieſe nämlich zurder Aufgabe des betreffenden Schuljahres unentbelDabei iſt aber ein abgekürztes Verfahrdie eigentliche Klaſſenaufgabe um e

ſächlich und entbehrlick

Schuljahre erſt in

Löſung
hrlich ſind .

ren einzuſchlagen und auch
iniges , was als mehr neben

gelten kann , zu verkürzen .



rplan für den Turnunterricht .

Hört der Turnunterricht früher , z. B. ſchon am Ende der

tleren Stufe auf , ſo teile man dem letzten Turnjahre noch

die leichteren und anſprechenderen 1 Übungen aus dem Gebiete

der nächſthöheren Turnſtufe zu , natürlich ebenfalls unter

Weglaſſung minder wichtiger Einzelheiten ihrer eigen itlichen Au

gabe , für die ſonſt noch Zeit vorhanden geweſen wäre .

Für aiis⸗ Turnklaſſen ( vergl .

iſt eigentlich ein beſonderer , von dem oben angedeuteten ab—

weichender Lehrplan nur hinſichtlich der Freiübungen nötig

Denn die Ordnungsübu ngen
ſind an ſich ſo leicht und ſo raſch

erlernbar , daß es ziemlich einerlei iſt , ob ſie ein Jahr früher

nur eine

S. 85

oder ſpäter zur 8 kommen , und da ſie

die Anordnung der
Nebenrolle ſpielen , nur eine Unterlage für d

Freiübungen ſind , ſo können ſie jederzeit nach dem gerade vor —

liegenden Bedürfniſſe ar sgewählt werden .

Wegen der Gerätübungen iſt in dem vorliegenden Falle

noch weniger eine Anderung des Lehrplanes nötig . Denn be

ſteht z. B. die Turnklaſſe aus zwei aufeinanderfolgenden Schul

Alters⸗klaſſen , ſo ordnet man die Schülerinnen an dem zu

benutzenden Geräte in zwei Abteilungen an , wovon jede einer

der Schulklaſſen entſpricht und jede die ihr in dem oben auf

lten Normalplane zugewieſenen Übungen turnt . Hierbei
geſtel

ilung
können überdies ſchwächere Schülerinnen der oberen Abte

und gewandtere Schülerinnen der unteren Abteilung der anderen

Abteilung zugeſellt werden .

Will nun der Turnlehrer nicht die eine der eben erwähnten

Abteilungen unter der Leitung von Vorturnerinnen an einen

Geräte turnen laſſen , während er ſelber die andere Abteilun ngi

Frei⸗ oder in Ordr mungsübungen unterrichtet , ſondern will er dieſer

Unterricht der ungetrennten Turnklaſſe erteilen , dann wird er

ſich entſchließen müſſen , einen beſtimmten , alle zwei Jahre wieder

kehrenden Wechſel ( Turnus ) dieſer Übungen einzuhalten .

Am einfachſten läßt ſich dieſer Wechſel bei den Gang⸗ und

Hüpfarten in der Art einrichten , daß man in dem einen Jahre

die lehrplanmäßigen Übungen des einen Schuljahres , wie wenl

es nicht mit einem andern vereinigt wäre , im nächſten Jahr

dagegen die des mit ihm vereinigten 3 vornimmt
＋
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die eine oder die andere Gang

als vee ide Übung für die anderen

nötig iſt , wie z. B. der Wiege

7. Schuljahres , in jedem

Dies kann aber das eine Mal mit

und des

nfachſte und unentbehrlichſte Form

während ſie im anderen Jahre mit aller

nden Ausführlichkeit zu behandeln iſt

ſich auch leicht ein auf ein paar

der Freiübungen im Stehen ein —

tragen iſt , daß auf jedes der

verhältnismäßiger Anteil an Arm - , Bein - und

Turnunterrichtes ungemein beein

von nur einer Rln Turn

entweder die lehrplanmäßig für die Klaſſe

flüchtig verſuchen zu laſſen und auf

Erziehungszwecke zu verzichten , oder ,

zahl ſorgſam auszu

änken . Letzteres iſt das empfehlens —

noch am eheſten den Aufgaben des

naßen gerecht werden kann
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